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Darum VOTLr allem sol1 ‚ott angefleht werden daß le Lichst zahlreich nach Rom kommen nach Rom sagten
Menschen UTC Gebeit un Buße 1NTe Vergehen ühnen Cdas den Christen: CTE'S Jeden WJIEe E1 ZWEe1ltes

die Besserung 1hres christlichen ‚eDbDens und die Br- atberlamı LST WI die Stätte verehren können der
Janıgunig christlicher Tugenden arauf austichten.: daß der ADpostelfürst Nnach SCLILEIXN Martyrium beigesetzt
durch dveses große UuDLLauUumM glücklicher Weise 1NE wurde, die heiligen Graber der Blutzeugen SINd die
allgemeine Rückkehr er T1ISIUS heranreitfe UuDeT- herrlichsten. Gotteshäuser SU'E die Denkmäler des
dem so11 der Gegenstand demütigen Gebetes SE daß Glaubens und der Frömm1igkeit der ater schauen und
alle unerschütterlichen Mutes festen illens dem den GEMEINSAMECIL Vater sehen können, der bereit 1ST
göttlichen Erlöser un dier VO  3 gegründeten: Geme1n-:- miıt offenen Armen N Herzen ‚o11 Liebe
schaft gebotene TIreue halten; daß die heiligen Rechté empfangen.
der Kirche qgedTEN die Hinterlist die Falschheit und die Wir W15SCH, der Weg für viele SChwlierigkeiten und
Verfolgungen der Feinde unversehrt UuNnverleitiz De- Hindernisse halt DesSs0OoNders TU d1ie ÄrmerTen. un d diejeni-
wahrt werden, Je, d1ie die katholische Wahrhaeit gen d1e weı1it mtifernten Ländern wohnen Da aber
noch nıcht besitzen, die V'O. Trechten Wege abirren den: Belangen CS 1Tdischen. Lebens große Anstrengun
se1lbst die Gottesleugner und Gotteshasser V'O. CcChte yEeEN gemacht werden dıe ScChwierigkeiten aller Art
Gottes erleuchtet V'O'  3 SeLNeEeT maäachtiıgen nade überwinden, SO'11 ©: da unmöglich SE die
getrieben Gehorsam die Gebote des ‚Vange- unzäRhlbaren Scharen QUS aller Welt Cd1e keine Muh::  ®©
liums gebracht werden. daß LIbe wohlüberlegte und scheuen, und sSich durch kein Urngemach abschrecken
getrübte Ruh  D auti der ZeCN Welt Desonders alber Lassen. L5 Heiligen Stadit gelangen C!  alize des Him-

mels erhalten?den: heilligen Stätten alästinaıs gesichert werde daß O  =
Völker allen Ha:ß LLe Zwletracht beseitigen S1Ch och soJllen diese Wallfahrten geliebte Soöhne N1C
ere  gkei und brüderlicher Eintracht einanıder VeTI- Vergnügungsreisen SE SoOoNdern der erzensfirömmig-
iInden:; endlich Cd1e arbenden: Massen ENUG'ECIV keit unternommen werden, der rTuheren Zeiten die
Lohn IUr Ihre Arbeit empfangen, ehrbar eN, Christgläubigen jeden Stande:s und Olkes die zahlrel-
können, und durch dLe Freigebigkeit un d Nächstenliebe :.hen Mühseligkeiten RK1NeT harten Re1se, manchmalill qa
der Wohlhabenden die notwendige und geeignete Hılfe überwanden, nach Rom eilen und 5  rt
erfahren. mıl den TIränen der Reue 1HTe Chaul: gen Verzel-

hung und den Frieden VO.  m| ott erflehen. Diesen LauU-Es HNMOIGIE doch endliich wlieder der Sı Sehr ersehnte Frıiede
einkehren die Hertrzen der Mensche ] 19 die Familien,; ben der Väter und die tatbereite Iut göttlicher 1e

SO 1hr wleder aüufwecken; vermehren un d anderen.bei den einzelnen Nationen und der \QILZ CN OÖölker-
gemeinschaft © IMOYEN alle, „die Verfolgung leiden en SO wird UTrC die Anregung und Hılfe deTt

göttlichen Gnade geschehen, daß dLeISEs kommende großeder Ge chtigkeit en (Maitth. 5 10) JETLEC ungebro-
chene Tapferkeit besitzen, die Blute ihrer Martyrer Jubiläum Iur den einzelnen und die gesamte Christenheit

heilsame Frucht reichem Maß brıngt00l Zierde der Kirche WT V'O!|  5 iıhrem Anbeginn, die
lüchtigen, dhe Gefangenen, alle die verbannt V'O'  - ihrem amıiıt ber dL1eses Unser Schreiben leichter aller

Kenntnis gelangt, bestimmen Wir,  1 daß Jede Abschrift,Heim ferngehalten werden, baldmöglichst ihre geliebte
‚el1malt zurückkehren ürfem: Cl die aber die V'O:  5 uch die gedruckte, WenNnn STe UTr V.Ol  5 Notar unter-
SChmeTrz und TIrauer bedrängt SIn.d himmlischem zeichnet und mit £&1INeIN kırchlichen Amtssiegel versehen
TIrost erfülhlt werden In christlicher ‚cChamhaftigkeit und LSt, die gleiche Gültigkeithat Wenn SILE VOTdewWwl1ESEN odier
chrıistlicher Tugend SO11 ELE MuUulLgeE Jugend blühen Un gezelgtl WI1rd W 1 das hler gegenwartiige
stark werden, die Erwachsenen: und das GgTELSE Alter SO 1- Ntiemandem O11 gestattet SC d1ese Unsere sSCcChrfit-
Len iIhr @!N Leuchtendes Beispiel geben; schließlich IMOogen liche Ankündigunig, Bekanntgabe Gewährung Be-
alle die himmlische Gnade besitzen die EL siıchere Hoff- SUMMUNG anzufechten /oder LTr entgegenzuhan
ILU‘ der EeWIGEN Seligkeit Dletet deln. Sollte s1ıch aber Jemand elnen! soLlLchen Versuch E

maßen, WULSSE C' daß den ZOTN ‚eIS Allmächtigen undDer Weg nach Rom der eiligen. Apostel EetITUus N Paulus aut sich Läadt.
Nun, geliebte Söhne, bleibt Uns ILUT noch SaqQCI, daß Gegeben Z ROom, beim etrus, Mai 1949
Wir euch einladen: erlauf des Heiligen TeS INOY- elften Jahre Unseres Pontifikates Pıius OR

Der Papst F die katholischen Unternehmer
Am Maı empfing der HI aler 400 Delegierte der UnserTe leben Söhne, ergreifen WI1T QELIN die Gelegen-

Internationalen Konlterenz der katholischen Nier- heit, die iıhr Uns bietet, euvch Unser vaterliches: Wohl-
nehmerverbande aUsSs Westeuropa un Amerika und 1e. wollen auszudrucken und) den 1Ier Loben, mit dem 1hr

SsIie olgende Ansprache bestrebt Se1d 1E wırtschaftla« Welt m1L der christ-
Mit der gleichen fürsorglichen 1e@: mıt dem gleichen lichen Gesellschaftslehre durchdringen.
Interesse Sehen Wir abwechselnd dle ArTbeiter und d1e Kein unversöhnlicher Gegensatz zwischen Arbeitgeber
Vertreter der industriellen Organisationen NS kom- un Arbeitnehmer
MECN; be1ilde legen Uns mit Viertrauen, diası Uns -
teist rührt, die SE beschäftigenden Anliegen CdaT. Wenn Wir machten sSoeben ELE Anspielung auftf die SONder-
Wir uch also auf daıs Herzlichste willkommen heißen, 1nteressen der verschledenen a'nı der industriellen Produk-
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E tion. Beteiligten. Irrig und seinen Auswirk qGgen Vver- qUN1G versetzt die einen sahen in ihr eine Konzession an

hängnisvoll ist die leider allzu weit verbreitete VOI- moderne politische Strömungen, die anderen einen ück-
gefaßte einung, die zwischen ıhnen einen unversöhn- chriıtt 1Ns Mittelalter. Es WäaTe unvergleichlich WEeisSer
lichen Gegensatz widerstreitender Interessen annımmt. gewesen, die en unhaltbaren Vorurteile abzulegen und
Der Gegensatz besteht Ur scheinbar. Im wirtschaftlichen a dessen aufrichtig un guten Willens —  _ AHGT-
Bereich obwaltie e1INe: Gemeinsamkeit des Ha;ndel-ns und wirklichung der aC selbst und 1Nrer vielfältigen prak-
der Interessen zwischen Unternehmern und Belegschaf- ischen NwWweNdungen heranzugehen.
ten Nur Wer auf blinde und unvernünftige ewaltherr- Die Frage der Sozialisierungschaft ausgeht, kann diese gegenseitige Bindung verken-

eute aber cheint d1ieser eil der Enzyklika 1I1S Ialder11  - oder auf ihre Auflösung hinwirken. UnternehmerT und
Belegschaften S1ind keine unversöhnlichen Gegner. S1Ee fast eın eispie für das Verpassen günstiger Gelegen-

heiten bieten. Man bemüht sich nunmehr nachträglich,wirken ZUSaMIMMMN CT 1NeM gemeinsamen Werk Sie
e SOZUSACGEN gleichen 1SC denn schließlich le- andere Formen einer öffentlich-rechtlichen Ordnung der

Sozialwirtschaift auszuarbeiten, 117 11 Augenblick SEben G1E beide VO Reinertrag der Volkswirtschaft 1115-
gesamı. Jeder VO beliden bezieht seinen Lebensunter- die Verstaatlichung un die Vergesellschaftung der JN-

halt; 1 dieser 1NS1C. unterwerftfen ihre gegenseitigen ternehmungen hoch ın uns Es ist nicht zweifelhaft,
daß auch die Kirche 1 bestimmten, gerechten TrenzenBeziehungen keinen VO:!  5 beiden Teilen der Dienstbarkeit

des anderen. e die Verstaatlichung zuläßt un INa  ; „mit vollem ecC
dafür eintreten kann, bestimmte Tien VON (Cütern derSeinen Lebensunterhalt beziehen ist der unabdingbare

Anspruch der Menschenwürde eines jeden, der gleich öffentlichen Hand vorzubehalten, weil die mit innen
khüpft-e übergroße ac ohne Gefährdung des öfflent-ın welcher Form, als Arbeitgeber der TDeltler ZUuU
lichen Wohls Privathänden N1C überantwortet bleibenErtrag der Volkswirtschaft ceine produktive Mitwirkung

leistet. In der privatwirtschaftlichen Bilanz Mag die kann  9 (Enzyklika uadr., cta Apostolicae ‚edis, 23
Lohnsumme als Kostenaufwand des Arbeitgebers erschel- 1931, e1lte 214) ber diese Verstaatlichung ZUTI all-
111e ber 1n der Volkswirtschaft gibt IU 1n'e Art gemeinen ege der öffentlichen Wirtschaftsverfassung

machen, 1e die inge auf den Kopf stellen Auf-VO  b en nämlich die natürlichen Güter, die 1n der
nationalen; Prb‚duktion verwendet werden und die CT gabe des öffentlichen Rechts ist doch dem Privatrecht

Hilfestellung geben, nicht aufzuheben Die VWirt-pnab1ässig erganzt werden mMUSSeN.
schaft 1Sst ' — wlıle jeder andere Bereich menschlicher 1Ta-

Mitverantwortung un Beteiligung der Arbeiter tigkeit iıhrer Natur nach keine Einrichtung des aa-
‘;olglic haben beide 111e Interesse daran, daß der tes; c]le ist qg anz 1mM Ge-éent'eii das lebendige Ergebnis der

der nationalen Toduktion echten Verhältnis freien Initiatıve der Einzelmenschen und ihrer ın Freiheit
Zu ihrem Ertrag stehe. Da -.nun also das Interesse e1N gebildeten Gruppen.
gemeinsames ist, WäaTrTum sollte da nicht uch einen Man bliebe auch N1C. bei der ahrheit, ;{ ILa  - be-

haupten wollte, daß jede private Unternehmung ihrergemeinsamen Ausdruck finden können? Warum sollte
N1C billig sein, der Arbeiterschaft einen gerechten AT Natur nach 1Ne Gesellschaf Se]1, daß die Beziehungen
teil der Verantwortung für den Bau Uun: die Entwick- zwischen ihren Teilnehmern UTrC. die Gesetze der vertel-
lung er Volkswirtschaft eiNzuräumen:? uma. eute, da lenden Gerechtigkeit bestimmt würden, W OTAUS: folgen
der Kapitalmange und diıe Schwierigkeiten des Außen- mMUu.  @, daß alle ohne Unterschled gleichviel ob Eigen-

tümer der Produktionsmitte der N1IC. eın ec au{fhandels das freie ple der Aufwandsgestaltung der Na-
tionalen Produktion: behindern und lähmen. Die kürzlich 1Nen Anteil_ am Eigentum oder zumindest Reinertrag
erfolgten Sozlalisierungs-Versuche en diese sSChmMEeTZ- S Unternehmens hätten. Eine solche Auffassung geht
liche Wirklichkeit NUu 1n eln SO helleres Licht gesetzt VO derT Unterstellung duS, daß jede Unternehmung ihrer

Die Schwierigkeiten SiNnd da weder hat der OSe Natur nach 1n den Bereich des öffentlichen Rechts hineln-
der einen sS1e hervorgerufen, noch wird der gute Dage Diese Annahme 1sT unzutreffend: Mag das NTteN-
der anderen S1e beseitigen können. Warum da N1IC SO - nehmen d1e Rechtsform elner Stiftung Oder einer CGienos-
lange E noch e1it ist, 1mMm vollen Bewußtsein der gemein- senschaft QT Arbeitsbeteiligten als Miteigentumer ha-
Samen Verantwortung dlese Dinge auf den echten Stand ben, der INAQ Privateigentum eines einzelnen. sein,
bringen und die einen CT ungerechtem MiBßtrauen, der mit Se1iNeN Arbeltern: einen Arbeitsvertrag ab-
die andern V'OT J@I]JGI]I Illusionen, die üich schnell zu einer schließt 1mM 1Nen Wle 1mM anderen unterliegt
sozlalen entwıckeln können, bewahren? der privatrechtlichen Ordnung des Wirtschaftslebens

„Q&QLuadragesimo NNnO  er Die besonderen erpllichtungen des Untemehrpers
Unser unvergeßlicher Vorgänger Pius XI hat für diese Alles, Was Wir .ben gesagt CI bezieht sich auf die
Gemeinsamkeit der Interessen 10008 der Verantwortung 1m Rechtsnatur der Unternehmung als solcher; aber die UnNn-
volkswirtschaftlichen Schaffen das treffende un S1INN- ternehmung kann auch noch i1ne aml Gruppe anderer
gemäße Wort gefunden, als 1n SEeINET Enzyklika persönlicher Beziehungen zwıschen ihren mitwirkenden
Quadragesimo NNO „die berufsständische Ordnung” der 1edern umfassen, die ebenfalls berücksichtigt werden
verschiedenen Produktionszweige empfahl Kein Mittel müssen, insbesondere Beziehungen gemeinsamer erant-
erschien' ihm 17 der Tat ZUT Überwindung des Wirtschafts- wortlichkeit. Der Eigentümer der Produktionsmittel, Wel
Liberalismus besser geeignet, alıs die Einführung einer uie immer SEl Privateigentümer, Produktivgenossen-
gesellschaftliche Wirtschaft regelnden Öffentlich-recht- chaft öder tiftung muß innerhal der Grenzen des
lichen Satzung, die eben auf der Gemeinsamkeit der Ver- öffentlichen Wirtschaftsrechts Herr SEINET wirtschaifit-
antwortung aller_an der Produktion Mitwirkenden beruht. lichen Entschlüsse bleiben. Es eTrgibt sich VO selbst, daß
Dieser Abschnitt der Enzyklika hat die Geister in Erre- sein Eh;ko mmen höher ist alsı das SeiNeTr Mitarbeiter. Der
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Haraus folgt auch, daß die materielle Wohlfahrt aller lichung verlangt Von allenMitwirkenden WEe1sSe arsicht
Gilieder des Volkes, die das ’ Ziel der gesellschaftlichen und Voraussicht und eın großes Maß VOILL gesundem
Wirtschaft ist, ihm mehr als anderen die Verpflichtung Menschenverstand und Willen,.. S1e erfordert von

allen Janz besonderTs einen unbedingten Widerstand qe-auferlegt, UTC Rücklagebildung ZUT Vermehrung des
volkswirtschaftlichen Kapitals beizutragen. Auf der an- gen die Versuchung, SEiNEN: eigenen Vorteil auf Kosten
deren ‚21 Le SO 11 11La MNIC übersehen, V'O  g WEe1C) über- er anderen Beteiligten welches auch 1mMMer die
ragender Bedeutung O1 für die Gesundhei der Volkswirt- Art er Beteiligung Se1Nn. möge Oder ZU. Schaden
schaft wst, daß d1ese Kapitalbildung alus mödglichst vielen des Gemeinwohls suchen. S1e erfordert endlich 1ne
Quellen erfolgt, und wI1ie wünschenswert darum ist, Uneigennützigkeit, W1€ SE ILUTLTC Qus echter christlicher
daß auch die ArTbeiter 1n der Lage SInd, UrCcC ihre Tugend mit dem. Beistand CderT göttlichen G’Gnade erblühen
Spartätigkeit der volkswirtschaftlichen Kapitalbildung kann,
ich beteiligen. Um ese und Gnmadıe auf UT V ereinigung hera:
Zahlreiche MännerT, Industrielle W1e ihr, Katholiken un zurufen, auf ihren 1NNeTEN. Auftfbanu und Uhne Wirksamkeit
uch Nichtkatholiken, en bei mannigfacher egen- nach außen, qanz besonderts 17 denjenigen Ländern, die
heit ausdTiTuc  1C erklärt, daß die Gesellschaftsliehre: der ‚WäaTl katholisch Sind, SiCHh. Al er dem sozijialen edanken
Kirche und ILUT S1E imstande ist, die wesentlichen der Kirche mehr erschließen müßten, erteilen Wir be-
Stücke Z Lösung der sozialen Frage darzubieten. atur- wegten Herzens euch un: EUuTeTr Vereinigung unter dem
lich kann die Verwirklichung und Anwendung dieser mächtigen Schutz und Schirm der utter der göttlichen

Liebe Unseren Apostolischen Yegen.Lehrte N1C. das Werk eines Tages Se1N. Ihre Verwirk-

Die Kırche ın den Ländern
ber konnte diese Entwicklung der Dinge VO We-Asıen Scheideweg sten d uUuS verhindern, Oder kann I1a  - S11 jetz noch hin-

Pandıt '‚«ehru erklärte Ma1l, daß die Tätigkeit der ern Die katholische Presse Amerikas ordert die Un-
Kommunisten ın Indıen ‚ran Revolution grenzt‘‘. Die br1- terstützung Tschang-Kai-scheks bewaffnetem Wider-
tische Reglerung gab bekannt, daß die St»aaisgewalt 1n stand Sie äßt auch durchblicken, d1ese NTLeT-
Burma die Kontrolle über den dritten e i1hres eD1ECTECS stützung bisher nicht gewährt wurde. Das größere (7e- \
verloren haift und nunmehr mit Materıial unterstützt WEel- schäft winkt VO'  3 dier andern e1te Hier 1eg ein Schul-
den WITd. In Indonesien: fördert dier Kommun1smus die beispiel dafür VO)I' l Was die kapitalistischen achte unter
Unabhängigkeitsbewegung. Auf den Philippinen erließen ‚„ Widerstand den Kommunismus:‘ verstehen: Dieser
die USC. einen Hirtenbrief, 1n dem S1e xa  IX der Widerstand hört auf, ]Ja verwandelt sich 1N Förderung,

So deTr KOMMUNISMUS aufhört, das escha sStOTEN,Kommun1smus könne N1C. UrCcC ‚„‚hochfliegende Rheto-
rik aufgehalten werden, SONdern ILUT UTrC. „die NeI- un anfängt USS1IC. auf eln Geschäit bilieten. Das

Geistige, da's Religiöse splelt bel den politischen .DeTt-gische und anhaltende Durchführung VO.  5 Reformen, die
den Maıssen VOILI ugen führen, daß schön ist, und sj1e legungen nicht die geringste Rolle © sSel denn 1n der
erfahren Jassen, beglückend ist ıhel einer wahrhaft Propaganda.
christlichen Ordnung leben  d In diesem Augenblick Enttäuschung ber das Abendland

China dem Kommunismus: die Hände.
Romulo klagt 1N! dem erwähnten Artikel über das! „ ET-

Die ScÄuld Amerikas wachen Asiens“ d1ie der Weltmächte Aus demDie Weltpresse macht die Offentlichkeit glauben, das gleichen Grunde ET Wäa. als Beispiel den Fall Indo-
tionale Chiına: Se1INEeT eigenen oIrruption zugrunde nesien. Aeh abe LMM er gehodfit, eE1IN; freies Aslen könne
geht Die amerikanischen Katholiken geben iınrer Regie- als ebenbürtiger Partner mit den: Demokrtatien des We-

SiEeNS die menschliche TE1INEN reiten und üuber elNne freiedie Schuld, W1e NSeTr Bericht Der die Zukunits-
aussichten 'hina 1n diesem eit zelg Amerika habe Welt ausbreiten. Ich abe versucht, dem Westen—l klar-
hina mit ‚„hochfliegender et:  R unterstützt mit zumachen, daß entscheidend WIC. Ist die TeunNd-
Dollars. Carlos Romulo, der hef der philippinischen schaft un Hilfe der demokrTatischen ölker Asiens Zu
Delegation bel den Vereinten Nationen, schreibt das- gewinnen für den weltweiten Kamp{f die ächte,
SC „Hauptsächlich WEgEeEN des Ausbleibens e1NeT an- die die Menschheit versklaven wollen.. Das 1st .11VC

gemessenen Unterstützung er chinesischen National- Sschwierlige ac.  e, doppelt schwer IX T westlichen
regierung ist China UuNnter kommunistische Herrschaift TE- Irrtümer und Fehlkalkulationen 171 iıhrem Umgang mit
fallen. („America” Wie dem auch sel, Asien. Der amp. die Herrschaft Der Asien voll-
kannnı dahin kommen, daß 1Na 1 Asien die gleiche Z1e. üıch auf ZW @1 enen der militärischen und der
Rolle spielt Wie Rußland ın EurTropa. Douglas Hyde bringt moralischen. Militärisch hat er Westen die erstie große
1 einem Artikel 1177 „Catholic Herald” (20 Be- acC verloren Anıf moralischem isit ©:

lege für die eNgE Verbindung, (die zwischen den chine- abei, den ersten großen Beweis für den Erns SeiNET
sischen, indischen, burmesischen und malaiischen KOom- Absicht und Grundsatztreue verspielen. Das Feld fr

E's i1st der Prüfistein fürmunisten besteht den Beweis ist Indonesien . .
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